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1. Von Afghanistan in den Cyber-Space 

Der Afghanistankrieg, der nach den Anschlägen vom 11. September 2001 begann, 
bedeutete für Al Qaeda den fast vollständigen Verlust der Infrastruktur. Das 
Terrornetzwerk reagierte darauf mit einer Strategie der Öffnung gegenüber dem 
sympathisierenden Umfeld: Fortan sollten die Kampfeswilligen nicht mehr nach 
Afghanistan kommen, um sich ausbilden zu lassen - die Ausbildung würde zu ihnen 
kommen. Der erste Schritt für die Umsetzung dieser Strategie war die Veröffentlichung 
der „Enzyklopädie des Dschihad“ im Internet. Die Publikation wurde begleitet mit der 
Aufforderung, das darin enthaltene Know-How selbstständig anzuwenden. Hier liegen 
die Ursprünge der Nutzung des Internets als Fern-Universität und virtuelles 
Trainingscamp durch Al Qaeda & Co. 

2. Das Internet als Fern-Universität und virtuelles Trainingscamp 

Seitdem haben die Sympathisanten die Ur-Enzyklopädie unzählige Male 
umgeschrieben, aktualisiert und erweitert. Material von Hisbollah, Hamas etc. kam 
hinzu. Ebenso neue Methoden wie Lehrvideos und neue Themen wie Hacking, 
Steganografie oder schmutzige Bomben. Hunderte Websites, Chatrooms und Mailing-
Groups sind heute auf diese Art „Vorbereitung für den Dschihad“ spezialisiert.  

3. Die Grenzen des terroristischen E-Learning 

Schon bei mehreren Anschlägen haben Attentäter Know-How aus dem WWW genutzt; 
die Gefährlichkeit der dschihadistischen Fern-Universität ist nicht zu bestreiten. 
Allerdings schwankt die Qualität der Anleitungen zum Sprengstoffmischen, 
Bombenbauen oder Herstellen chemisch-biologischer Waffen erheblich. Außerdem 
muss die Frage gestellt werden, ob ein virtuelles Trainingscamp jemals ein reales 
ersetzen kann. Al Qaeda & Co. ziehen jedenfalls echte Ausbildungslager vor und 
errichten neue Camps, wo und sobald es geht. Auch Attentäter verlassen sich oft nicht 
auf das WWW und reisen nach Pakistan oder Afghanistan, um in realen Lagern zu 
lernen. 

4. Schlussfolgerungen 

Die strategische Nutzung des Internets hat Al Qaeda geholfen, die Folgen des 11. 
September zu überleben. Zugleich hat das WWW Al Qaeda verändert. Es brachte zum 
Beispiel einen neuen Aktivisten-Typus hervor: Die „Terror-Ehrenamtlichen“, die das 
Bild von Al Qaeda heute maßgeblich mitprägen, sich jeder zentralen Kontrolle durch 
Al Qaeda entziehen und deren Aktivitäten im Internet nicht effektiv zu bekämpfen sind. 
Al Qaeda ist damit im virtuellen Raum längst auf dem Weg einer Art Wiki-Qaida: 
Einem internetbasierten Dschihad-Projekt, an dem jeder mitschreiben und mitwirken 
darf.  


